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Sehr geehrte Landtagsabgeordnete 

 

Dieses Jahr hat die Politik wichtige Aufgaben zu lösen. Auf zwei dieser Aufgaben möchte ich 

heute näher eingehen. Es sind dies die Transformation des Finanzplatzes und die Sicherung 

eines ausgeglichenen Staatshaushaltes.  

 

Die Rahmenbedingungen für den internationalen Kapitalmarkt haben sich grundlegend ge-

ändert. Liechtenstein hat auf diese Änderungen reagiert und insbesondere durch eine 

Grundsatzerklärung sowie den Abschluss von Steuerabkommen eine Neuausrichtung des 

Finanzplatzes eingeleitet. Der daraus resultierende Transformationsprozess ist für etliche 

Finanzintermediäre schmerzhaft. Er ist aber notwendig, um unserem Land auch weiterhin die 

internationale Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und auch dem Finanzplatz damit eine nach-

haltige Zukunftsperspektive zu geben.  

 

Um den Transformationsprozess in den kommenden Monaten erfolgreich weiterzuführen, 

braucht es neben dem geplanten Abschluss weiterer Abkommen einerseits eine konsequente 

Umsetzung der bereits abgeschlossenen Abkommen und andererseits begleitende Mass-

nahmen zur Erhöhung der Standortattraktivität. Solche begleitenden Massnahmen sind teil-

weise schon auf den Weg gebracht. Teilweise müssen sie erst noch in Zusammenarbeit 

zwischen Politik und Wirtschaft erarbeitet werden.  

 

Eine wesentliche Massnahme zur Erhöhung der Standortattraktivität ist die geplante Steuer-

reform. Der Landtag wird sich schon bald mit ihr befassen können. Bei den Reformarbeiten 

wurde Wert darauf gelegt, dass das neue Steuergesetz nicht nur sehr attraktiv, sondern auch 

international kompatibel ist. Bei der weiteren Behandlung der Steuerreform wird man darauf 

achten müssen, dass gerade der Aspekt der internationalen Kompatibilität erhalten bleibt. Sie 

wird in Zukunft eine wesentliche Voraussetzung für die Attraktivität unseres Standorts sein. 

 

Wichtig für die Standortattraktivität sind im Grunde auch alle Massnahmen zur Sicherung 

eines ausgeglichenen Staatshaushaltes. Gerade in einer Zeit, in der Stabilität und Kreditwür-

digkeit von Staaten wichtige Themen sind, steigt die Bedeutung eines gesunden Staatshaus-

haltes als Standortvorteil.  
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Noch ist unser Staat in einer vergleichsweise beneidenswerten finanziellen Verfassung. Wir 

können auf hohe Reserven zugreifen, die wir in den letzten Jahren angelegt haben. Allerdings 

müssen wir, wie viele andere Staaten auch, mit einem drastischen Rückgang der Staatsein-

nahmen rechnen. Der gemäss Finanzgesetz für dieses Jahr geplante Aufwandsüberschuss von 

182 Mio. SFR ist bei einem gesamten Aufwand von rund 1 Mia. SFR nicht nur im internatio-

nalen Vergleich hoch, wir werden uns einen Aufwandsüberschuss in dieser Höhe auch nicht 

lange leisten können.  

 

Da wir nicht mit baldigen Zunahmen bei den Staatseinnahmen rechnen können, sind erheb-

liche Einsparungen bei den Staatsausgaben leider unumgänglich. Dies ist unerfreulich, aber 

zugleich auch eine Chance, den Staat fit für die Zukunft zu machen. Um dies zu erreichen, 

dürfen wir nicht einfach nur den Rasenmäher über die Staatsausgaben ziehen, sondern wir 

müssen so sparen, dass wir gleichzeitig kluge Reformen erreichen.  

 

Die Rasenmähermethode hat zwar den Vorteil, dass sich Einsparungen schnell realisieren 

lassen. Weil sie aber wenig durchgedacht werden können, läuft man Gefahr, dass die Einspa-

rungen nicht nachhaltig sind und zu unerwünschten Nebenwirkungen führen. Einsparungen 

durch kluge Reformen brauchen mehr Zeit, bringen aber auch mehr Nutzen: 

♦ Sie erlauben uns, Anreize für unnötige Ausgaben zu beseitigen. 

♦ Sie steigern die Effizienz unserer Verwaltung. 

♦ Sie erhöhen die soziale Treffsicherheit und vermeiden unnötig hohe Belastungen bei 

jenen, die auf staatliche Leistungen besonders angewiesen sind. 

 

Wahrscheinlich werden wir beides brauchen, einen dosierten Einsatz des Rasenmähers, um 

schnell genug ein gewisses Mass an Einsparungen zu realisieren, und kluge, grundlegende 

Reformen.  

 

Dank unserer Reserven haben wir die Möglichkeit, solche grundlegenden Reformen im Sinne 

von Investitionen in die Zukunft zu tätigen, ohne durch Steuererhöhungen die Standortattrak-

tivität schmälern zu müssen. Die Reserven erlauben uns, Umstellungen in Richtung einer 

besseren und günstigeren Wahrnehmung der Staatsaufgaben durch soziale Abfederungsmass-

nahmen zu erleichtern. Die Reserven erlauben uns auch, die Zeit zu nehmen, Reformen aus-

reichend zu planen.  
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Dies bedeutet aber nicht, dass wir uns für die grundlegenden Reformen zu lange Zeit lassen 

sollen. Je früher wir diese Reformen umsetzen, desto schneller erreichen wir neben den Ein-

sparungen auch den erwähnten Zusatznutzen. 

 

Sehr geehrte Landtagsabgeordnete 

 

Wo sollten wir Einsparungen durch kluge Reformen realisieren? Am besten dort, wo die 

höchsten Staatsausgaben zu finden sind. Im Bereich der Personalausgaben sollten wir durch 

die geplante Verwaltungsreform zumindest sicherstellen, dass der Staat in Zukunft durch 

gleich viel Personal mehr leisten kann. Die Aufgaben für die Regierung und Verwaltung 

werden in den kommenden Jahren nicht kleiner. Daher sollten wir zusätzlich prüfen, ob wir 

Regierung und Verwaltung nicht dadurch entlasten können, indem sie Aufgaben abgeben, die 

durch die Gemeinden oder Private gleich gut oder besser wahrgenommen werden könnten.  

 

Der nächste grosse Posten bei den Staatsausgaben sind die Finanzzuweisungen an die 

Gemeinden. Erst vor Kurzem wurde das Gesetz über den Gemeindefinanzausgleich und die 

Gemeindeprojekte betreffenden Landessubventionen in eine meiner Ansicht nach sinnvolle 

Richtung reformiert. In den nächsten Jahren sollte dies nach höheren Ausgaben in der Über-

gangszeit zu einer Reduktion dieser Landesausgaben führen. In den momentan schwierigen 

Zeiten werden wir uns aber nochmals darüber Gedanken machen müssen, wie hoch der Anteil 

der Gemeinden an den verschiedenen Steuereinnahmen sein soll. Ist es beispielsweise sinn-

voll, das einzelne Gemeinden finanziell in besonderem Masse von Rahmenbedingungen 

profitieren, die vor allem durch Landes- und nicht durch Gemeindeentscheide festgelegt 

werden?  

 

Die Bildungsausgaben sind ein weiterer grosser Posten. Bei der Bildung wird man sicherlich 

aufpassen müssen, wo man einspart, um nicht die Zukunft unserer Kinder und somit unseres 

Landes zu verbauen. Durch eine baldige grundlegende Reform unseres Schulsystems sollten 

wir aber jedenfalls erreichen, dass wir für unsere im internationalen Vergleich sehr hohen 

Schulausgaben auch eine besonders gute Leistung erhalten. Dazu brauchen wir für unsere 

Schulen eine weitgehende Autonomie, die Freiheit die Schulen auswählen zu können und 

durch die Einführung von Bildungskonten ein Schulfinanzierungssystem, das die Chancen-

gleichheit erhöht sowie den Ideen- und Leistungswettbewerb unter den Schulen fördert. 
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Hohe Ausgaben sind auch bei den staatlichen Beiträgen an die Sozialversicherungen zu 

finden. Wir werden prüfen müssen, ob wir nicht durch kluge Reformen im Gesundheitswesen 

und bei der Altersvorsorge ähnlich gute Leistungen für einen geringeren Aufwand erhalten, 

indem wir mehr auf Eigenverantwortung setzen und Fehlanreize für unnötige Ausgaben be-

seitigen. 

 

Sehr geehrte Landtagsabgeordnete 

 

Wir stehen vor grossen Aufgaben. Um die Transformation des Finanzplatzes und die Einspa-

rungen bei den Staatsausgaben durch kluge Reformen erfolgreich zu meistern, braucht es eine 

gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit – nicht nur zwischen der Politik und der Wirt-

schaft, sondern auch zwischen den Parteien und den Landtagsfraktionen. Gelingt dies, dann 

haben wir eine einmalige Chance, uns im globalen Standortwettbewerb positiv zu differen-

zieren. Wir könnten zeigen, dass wir schnell grosse Reformen durchziehen und unpopuläre 

Einsparungen vornehmen. Wir könnten der Finanzplatz sein, der sich am schnellsten und 

besten auf die neuen Rahmenbedingungen ausrichtet. Wir könnten einen entscheidenden 

Schritt in Richtung eines hervorragend regulierten und organisierten Staates setzen, der seinen 

Bürgern und Standortnutzern beste Dienste bietet. 

 

Sehr geehrte Abgeordnete 

 

Für ihre verantwortungsvollen Aufgaben wünsche ich Ihnen viel Weisheit und Gottes Segen! 


